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„Wir brauchen auch für Israel
die Zweistaatenlösung“
Außenminister Xavier Bettel positioniert sich im Exklusivinterview
zur Palästina-Frage

Luxemburg. Mit seiner Ankündigung, Pa-
lästina als Staat anzuerkennen, sorgte
Frankreichs Präsident Emmanuel Ma-
cron im Sommer für Schlagzeilen. Meh-
rere Länder folgten damals dem Bei-
spiel und erklärten, den Schritt bei
nächsten Generalversammlung der Ver-
einten Nationen zu gehen. Wenige Wo-
chen vor dem diplomatischen Groß-
ereignis, bei dem Staats- und Regie-
rungschefs aus aller Welt zur General-

debatte Ende September nachNewYork
reisen werden, steht nun auch Luxem-
burgs Regierung vor der Frage, wie sie
sich zum sehnlichen Wunsch der Paläs-
tinenser nach einem eigenen Staat ver-
hält.

Außenminister Xavier Bettel (DP) hat
seine Position schon dem Regierungs-
rat erörtert. Doch die finale Entschei-
dung trifft der Chefdiplomat nicht al-
lein. Politik, Seite 2-3

Das Vorgehen Israels im Gazastreifen sorgt weltweit für Kritik. Foto: AFP
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Das Sofa in Schengen
ist weg

Bech-Kleinmacher. In der Gemeinde
Schengen stand seit 13 Jahren ein
buntes Mosaiksofa, ein Kunstwerk,
geschaffen von René Wiroth. Doch
der Platz, wo das „Canapé“ bislang
stand, ist nun leer. „Wo ist unser
schönes Canapé?“, fragt sich die An-
wohnerin Aline Pütz, die auch Mit-
glied im Gemeinderat von Schengen
war, in einem Brief an das „Luxem-
burger Wort“. Bürgermeister Michel
Gloden teilt mit, dass das Sofa in
schlechtemZustandwar und jetzt ge-
prüft wird, wie eine Restaurierung
möglich ist. Luxemburg, Seite 16-17

Foto: privat

Sollten Künstler für
Regierungen haften?

Luxemburg. Kunst bewegt sich heute
weit weniger im ästhetischen als
vielmehr im politischen Spannungs-
feld. Das zeigt etwa die Ausladung
der Münchner Philharmoniker in
Gent, weil ihr designierter Chefdi-
rigent zugleich musikalischer Di-
rektor des Israel Philharmonic Or-
chestra ist. Damit stellt sich die Fra-
ge mit neuer Schärfe: Dürfen Künst-
lerinnen und Künstler kollektiv für
die Politik ihrer Regierungen ver-
antwortlich gemacht werden? Eine
Analyse. Kultur, Seite 72-73

Leitartikel

Gewalt spielt Trump
in die Karten

Der Anschlag auf den Influencer
spielt Trump in die Karten. Kon-
frontation und Eskalation sind
zentrale Bausteine in seiner
Machtarchitektur. Seite 2

ANZEIGE

Erfolgsrezept in einer
Männerdomäne
Unternehmerin Christianne Wickler spricht über ihren
Führungsstil und gleichberechtigte Förderung

Luxemburg. Streng, gerecht und humor-
voll. So beschreibt Christianne Wickler
ihren Führungsstil als Chefin des Pall
Centers. Im Interview mit dem „Lu-
xemburger Wort“ spricht sie offen dar-
über, wie es ist, als Frau in einer män-
nerdominierten Unternehmerwelt zu
agieren. Klischees über Frauen? Dar-

über kann die Unternehmerin nur la-
chen. „Wenn man mit den Männern dar-
über lachen kann, dann wird man zum
Kumpel“, sagt sie. Wickler hebt hervor,
dass Frauen und Männer gleicherma-
ßen gefördert werden sollten und for-
dert mehr Zusammenarbeit statt Kon-
kurrenz. Wirtschaft, Seite 68-69Foto: Christophe Olinger
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